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27 Sept Petrus Müller aus Flensburg Widmung an Fr Dame

IN Flensburg, Mag Gerhard Ouwes,
Marien

St

da .;
Johannis da .; Mag Habacue Meier, P. a
St. Nicolai; endlich den Gebrüdern (fratribus germanis) Mag.

Mag riedrich Johannis (Johann en), Diae an

Johannes Moth, Rektor, Uund Mag Nicolaus
M o th, Conrehtor da

6 Nov ö Günther QAus Telling tedt; Widmung alle Pa
bren Norderdithmar chens als örderer wo durch elinl

land chaftliches Stipendium

Ein Uie Chr von Stöetts Seb Niemann
Mitgeteilt von Ern t

Nachfolgenden rie des Königlichen G Chri tian von
Stöcken 1676—84)  einen G  0 ollegen Seba tian
Niemann 1674—84) habe ich QAus der der Hamburger Staats
und Univer itätsbibliothek befindlichen wertvollen mmlung
von Briefen an Niemann (Supellex epistolica 93 276 915
entnommen Er i t mehrfacher intere  an Zunäch t
lämlich zeig enn ehr freundliches Verhältnis die er en
Kirchenfür ten einander welches gegenüber dem ge pannten
Verhältnis das wi chen Klotz und einbo und der offenen
Feind chaft welche wi chen den orthodoxen königlichen SSS
Schwartz und Da  ow Uund dem pieti ti chen Go  n ber 
hirten Muhlius be tand angenehm erührt eiter enthält
Enne ehr charakteri ti che pologie Stöchens für  ein Rurz vorher
er chienenes „Kleines Hol teini ches Ge angbuch das
 einer willkürlichen „Verbe  erungen“ mehr berüchtigt als be
Luhm Mr (ogl dazu E Ge ch der eswig

Ge angbücher I. S — Endlich i t  ein des
reibens hervortretendes Bemühen exponierten Lan
deskatechismus bemerkenswert.

Der rie i t ehr lüchtig ge chrieben, er nicht ei 8
e en Einzelne örter  ind nUL raten, emnige gänzlich Unles—
bar T tere habe ich durch Eenn Fragezeichen etztere durch Punkte
bezeichnet.

Der rie lautet
Hochehrwürdiger, Hochedeler, Höch tandächtiger und Hochgelehrter Hr Ge

neral—Superintendens, und ri to hochverehrter Herr Bruder,
Ew geneigte ntwor ONI NAug hab 'aAWm neg tfolgenden

g(ar wol erhalten, hett auch flugs M  olches beantworten wollen,
NI nach gehaltener Dredigt  o  ehr viel überlaufen, daß kaum mit der po tle nötigen Brieffe nach  F* hoffe hab fort chaffen können. on bin dankpflichtigerteilter nachricht!), daß zwar einne Con i torial ache vorhanden, die aber

Es an eine Landgerichtstagung Niemann Stöcken
mitgeteilt, daß die GSS bei der dann Ugleich  tattfindenden Sitzungdes Oberlandkon i toriums entbehr werden önnten

8 *
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gar gewi zum vertrage kommen würde: I t mir zwar lieb daß wir mit der
Hinrei e ver chont leiben, eid aber daß mir auch die Gelegenheit außn Bändengehet, Hocherw mündlich 3 prechen, ana mich läng t verlanget. Mü t ichdaß Hochehrw eins 1  ber nähe kommen  olten, wuür  de nicht ermangeln micheinzufinden.

Wegen der gütigen Gratulation zur andern außfertigiung ), edanke michebenfalls, wie wol der er te Bogen eben darum noch nicht fertig, weil von Sr.
Hochfür tl. ur Meinem gnädigen Herrn auch ein privilegium verlange,welches neg -N Privilegio gern dafür?) wolte drücken la  en Deswegenauch nochmahlen bitte  olches Privilegii halben zuhmahlen Untertäniginnern. Von HBerzen froh bin ich geworden, alß ich neg t-verwichenen Montaghier auf dem Schloße die gnade atte, mit den en Bochfür tl. Per ohnen in  olcher vertraulichkeit verge ell chaftet 3 en Des Morgens hattechon die gnade ehabt, mit * E eine Stunde reden; kam aber
nach geendeter afe wieder hinauf, teils über die Su ammenkunft un erer aller—
und gnädig ten Berr chaft meine freude 3 bezeugen, teils aber Sr. HBochfür tl.
davon ich
Durchlaucht auch per öhnlich aufzuwarten und mich dero gnaden 3 befehlen,durch eine gnädig te Handreichung bin ver ichert worden ).

Weiß übrigen wol Was für unter chiedlich urteil mein ge angbuch hatleiden mü  en, ab onderlichen eh 3  N vor chein gekommen, da viele gemeinet,le alten ge änge würden au  eiben, und lauter eu herein ezze werden
die aber mit ihrem frühzeitigen richten  ich be chämet gefunden, alß nuhreinen ogen davon ge ehen, noch me al  ie in der Vorrede die sOlenn Pro-
testation gele en, der ich  o ehr inhaerire, daß Ur lieber das en nehmen

eingeführet werden. arum
a  en wolte, alß zugeben, daß die alten ge änge  olten außgemu tert, und die

aber die neuen neben ge ezzet, davon
zeuge auch die or pra und hat mich die es verantwortlicher edeucht, alßda man in andern ge angbüchern  o gar frei in den tag hinein corrigiret hat;lieber hab ich  ie mit ko ten neben einander drücken a  en, daß die
einfältigen  ich nicht daran  toßen möchten, doch  i des neben tehenden ge anges
3 e  erer erläuterung gebrauchen önnten. noe  en bin ich nI in a  1+  E,daß auch in den alten an wenig orten geendert alß in Wir äãuben eGott von gleicher Macht“) u w.; Berre Gott, egnade mich gefallendir n1 , ind ein Amt und nicht  ind nicht ein Cand derReim  elb t bezeugts, daß vorhin Amt ge ungen und hernacher von einemeinfältigen an hinein ge  0  en u w Doch hievon wäre viel 3  agen und

Des „Hol teini chen Ge angbuchs“ Stöchen
20 QbOL.

„Allergnädig  un „gnädigf waren die vohlabge tuftenoffiziellen Bezeichnungen für den König Uund den Herzog Die *
chaften von denen der Brief chreiber  pricht, König Chri tianund Herzog Chri tian Albrecht.

Das herzogliche Privilegium hat Stöchen, Wie  cheint, dochnicht erreicht
Luthers „gleicher Gott von Uund Ehren“

Bezieht  ich auf den vierten CrSs enner Nachdi ung des
51 P alms „O TE G011, egnade mi von Greiter;elnes Bußliedes, das, ble  eine Ufnahme in ers Kerken Hand bök chen (1634) ewei t, un un erm an viel ge ungen wurde Dasaltertümliche, holperi Original gab Stöchen erwuüunchte te Gelegenhei
0 „Verbe  erung“ Man vergleiche:
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dürfte ch E. Hochw nuhr verdrießli 0  en, aber ich ch t verpflichtet
bin, daß  ie meiner Protestation mehr glauben alß allen, die gewohnt  ind das
wohl gemeinte übel deuten, und gar außzu prengen, als wenn die nach
poeti cher I eingerichtete lieder in den Kirchen ge ungen werden
quo atroeissimum eSt mendacium, ne quid gravius dicam. Man ird
mir von keiner einzigen Kirchen bewei en könuen, daß jemahlen ge chehen,
und enn e8s wäre, wie ich doch nicht hoffe, Deum testor et COn
scientiam, wieder meine intention und meinung. Eins weiß wol, ird
ge agt, aber ich hoffe, ni von allen geglaubet durch die ge änge,
werden die alten mehr abgebracht, und das  chließen  ie aus den gedruckten
Regi tern. Aber komme einer in meine kirche nach Rensburg, nirgends wer —
den die alten ge änge in  olchen würden gehalten, alß a elb t, dann man  ie
nicht allein  inget,  ondern ich alle Sontage  ie 00C0 exoOrdii  o deutlich erklähr,
als V müglich; weil ich in der Kirchen kein einfältiges gejöhl haben wollte,
ondern ein ver tändliches  ingen. Mit den aber hat die e bewandtniß.
Wenn ohn das die orge  chlägt, und damit die  tunde nicht verlängert wird,
 o werden die ge änge ge ungen Exempelswei e: Am vergangen Sontag
Wwar e andren ge ängen der Hauptge ang: An Wa  erflü  en abylon. Darauf
 chlägt die rge und nach  o  em ge ang wir angefangen im Regi ter

mMen ch, dein eilan e weint ). Nicht daß der tohn von den
 chülern), die mü  en  till  chweigen,  ondern da vorhin im Diseanti i t auf der
orgel anfangen, tuht mei t die Bürger cha von  elb ten mit  olcher devotion,
daß viele fremde daran ihre vergnügung en weiß, daß von eßwig
hier gewi  e er ohnen Sontage gewe en, die  olches  ehr gerühmet, und

ge angbücher kaufen la Nach der Dredigt, mit der communion
te örgel anfängt, ard wieder ge ungen Liebe Seel, hinauf und

zwinge ). —. oft dis zu ende war, fing man auff den tohn an! e us Chri tus
un er Heiland). do i t e8 in der Nachmittags Dredigt, wann die zween alte

StöchenGreiter
Von en auch ich errett, — Ach  te Gott, mein Heil, mir bei,

Gott, du meines ells er  *  1 Ge ach, err, mich von bluht chulden
Tei,

Daß mein Zung mög er challen — Damit, wie ichs
Mein und dein Recht nur rühmet;ein gerechtigkeit ob allen!

Herr, mir auf die Lippen mein, Herr, tuh auch mir die Lippen auf,
Mein Mund erkünd das Lobe dein! Auf daß mein un dich obe rauf;
Zum pfer ha t Rein Lu te, — J weiß, dir kann bvor

gãb dir auch te; — Kein pfer bloß gefallen,
Brandopfer glei auch am Son t geb ichs dir; brandopfer auch
Gefalln dir ni In nur ein Tand aind deinen Augen nuhr ein Rauch
Und deinen a t ein Haß — Dißz pfer wird bei Ott eprei
Die pfer Gottes aber das Ein hochbekümmert Herz und
Ein ganz zerbrochen Gei te — Das ganz und guar zer chlagen

Die Berechtigung, in eile des Originals „Tand“ durch das
 innlo e 5„  —00 8 er etzen, wir außer Stöcken wohl niemand erennen.

unle erlich
uns der „neuen“ Lieder Stöckens Nr 502), von Joh MichDilherr
QAusgela  en i t angegeben wird

4J Au eins der „neuen  400 Lieder E 451) Verfa  er bei Stöckhen
bezeichnet mit

Der alte utheri  che Kommunionsge ang.
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ge änge zum ende, und ohn das die orgel  o ange  pielet, biß die  chlägtwird hier neben der örge ein meinge ang ge ungen, und War a ver
Sonntage: Brunnquell aller güter )) elcher ge ang, ob glei eine

fremde Melodie hat, II doch  tetig mitge ungen alß wenn ex ein alterwäre, das die ieb und lu zur andacht. Doch bitten ich òum vergebung,daß in  ol e weitläuftigkeit au  re  e Mir i t  ehr lieb, daß ich mit Hochwderhal CONn eriren darf, und in auffrichtigkeit entdeckken, was meine MeinungTu mihi Plato ES, adeoque instar Omnium. In den Euen bekenne ich, hab
GQ  te bißher in un erer ir nicht eingeführet worden, nun aber
ich mir eine freiheit gebrau und enn gefehlet, geendert 7. Die Uhr ach i t

en ein   8³geführet' werden, wolte man te nicht in ihrer vollkommenen ennden Hol teini chen Kirchen dar tellen d Weil doch kein an toß zu be orgen, ie alle einerlei ge angbücher en Doch hiervon kein mehrers, nicht chon zuviel gewe en.
Was die Cat. (echismus) fragen betrifft,  o bin ich der elben Meinung.Zum wenig ten bildet  ich ein jeder Nachbar (9 er d ein, ver tandes
3 haben, fragen aufzu ezzen, wie  ie aber heraußkommen, gibt der

Augen chein. Davon aber ni ts zu  agen 80°0 i t dis das größte Unheil, daß o viel ir peln,  o viel Fragen, darum der Oaecus meint,  oviel Catech(ismenUn wäre dis ein gar nötigs, daß wir je eh je lieber zu ammenkämen, und
über ein gewi  es uns verglichen, dabei aber auch anordneten ein Dund gebeth Buch für die kinder und einfältigen in  chulen gebrauchen, weil
die kü ter ge chriebenen bücher haben, daß eine Schande. Um
lchaelis gehen die Schulen an, und wäre daher  o viel nötiger, daß 15  onüzzliche erk be chleunigt wurde. Mit der 0  en HBerr chafft könt ein jeder
Dar reden, deren genehmhaltung 3zu erlangen, und daß ohn dero vorwi

nichts e chehe, on ten aber mein ich, da 3 guten ordnungen wir gnugautori rt. Doch von die en und andern kann die neg te Unterredung den rechtengeben, in ich auch das von riedri e  erg ver pare: Inde  enaber Bo w. dem tarken u33 des allmächtigen Gottes, mich aber dero
andacht und guten andenken anbefehle, der ich unablä  ig beharre.

Ew Hocherw
MReines hochgeehrten General -Superintend.

ebehts und dien tergeben ter
Rensburg, den 13 NAug Chr. v. Stökken,

1681 jahre.

Archidiakonus Voß und Londypel von Helm
Von Ern t edder en

Was Pfarrer un  Er mn  einem Rei eberi ber den
Konfliht wi chen dem Meldorfer Archidiakonus Voß Und dem
Landvogt von elm mittei vgl oben 338), erregt in ofern un erbe onderes Intere  e, als wir hier einen Vorgang, bezw eine
Parallele dem finden,g, WMi Qus Harms als Diaconus un

 — Auch ein „neuer“ Ge ang von Joh Franck (17
Selb t uin den e ängen „moderner  40 Autoren, ie ° Ri t,hatte Stöchen 9  n  1 „verbe  ert“.

9) unle erlich.


